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Zwei Briefe, lieber Freund, habe ich von Ihnen erhalten, und der zweite hat mich ein wenig über die 
Kälte des ersten getröstet. Ich vermisse Sie so sehr, daß es mir grausam vorkäme, wenn dieses Gefühl 
nur auf meiner Seite wäre. In diesem Augenblick, wo ich den wichtigen Entschluß fasse, nach London 
zu fahren, fühle ich, wieviel Kraft Sie mir geschenkt haben, und noch benutze ich sozusagen beim 
Gehen die Hilfen, die die Unterhaltungen mit Ihnen mir gegeben haben ... Meine letzten 
Abschiedsgrüße, wenn ich das Schiff besteige, werden Ihnen gelten.


